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iunilacher Senuna.
Amtlicher Theil.

>2?c. k. k, ApoNolischc Maicstat haben mit Aller-
höchster Entschließung vom !7. September d. I . die
Versetzung des ordentlichen Proflssors des römische»
Rechtes an der Innslnnckcr Universität. Dr. Friedrich
Veruhard M a a ß e n , als ordentlichen Professor res
römischen nnd ^irchenrechlcs an die Universität m
Graz allcrgnäl>igst zn genehnugen geruht.

Kundmachung.
Der Herr Minisler der Iusliz hat den Ncchtö-

Prallikantcn Josef I v a n c i g zum Ausk»l!an!en im
Sprengel des sleicrui, lärn!. krai». Ol'erlanpe^gsrich^
teö ernannt.

Graz den 2!l. S.plember <8tt0.

Richlmtlicher Theil.
Laibach, !!0. Sept.

Lord John Nussel hat au den Vcrtrcter E>u^
laud's iu Tilviu uachstthcudc, vou der „Köli,. Ztq."
mita.cll)liltc N^tc qenchtct-.

S i r ! Obgleich die Note des Graftn ^a'.'^ur in
Vcautwm'tlmg jener, welche Sic ihm zu überreichen
die Anweisung hallen, keiuc sc> destiiuintc und genaue
Erllärumi der Adsichteu cuthielt, als die Negicruug
Ihrer Majestät gcwüuscht und erwartet hatte, st' hat
diese c6 doch nicht fnr, nothwendig befnilden, dic Per-
handlung fortzuseheu.

Sic war der Meinung, dasi diesc Note im
Wesentlichen jede Absicht eines Angriffes gegen die
Staaten des Kaisers von Oesterreich oder gegen jene
des Königs vmi Neapel von sich weise und daß sie
den König von Sardinien zugleich verpflichte, der
Abtretung irgend eines italienischen Gebietsthriles zu
entsagcu, iudem uatürlich auch die Insel Sardiuien
mit in dieses öffentliche Versprechen (l»ul,li<'. <m!»'̂ <>
m<ml) begriffeu ist. Ich sage: öffentliches Versprechen,
da der Graf (5auour in seiner Notc Sie auf seine
Rede hiuwics, welche er iu der Sitzung der Depu-
tirtcukammer uom 20. Mai im Name', der Regierung
des Köuigs gehalten hat.

Allem obschon Oesterreich, Frankreich und Gug-
land sich jeder Einmischung in Sizilien oder Neapel
enthalten haben, so sind doch in Paris sowohl als
iu Mieu Befürchtungen vorhanden, daß der Vcreini-
gung der römischen und Neapolitan. Staaten unter
dem Königreiche Sardinien ein Angriff italienischer
Streilkräftc gegen die venetiamschen'Vesitzungcu des
Kaisers von Oesterreich solgcn dürfte. Es ist klar
dap ein solcher Angriff durch eine Armee nicht olmc
die Einwilligung des Königs von Sardinien vor sich
gehen könnte. Es ist ebenfalls klar. das', vom Rechts-
punkte aus betrachtet, der König von Sardinien leine
Entschuldigung hat, den so kürzlich unterzeichneten
und genehmigten Vertrag von Zürich zu verleheu.
Es stand dem Könige von Sardiuien frei, die Prä-
liminarien von Villafranca und den Vertrag von Zürich
nicht auzuuehmen. Aber nachdem er die Fortsetzung
des Krieges von sich gewiesen. nachdem er sein könig-
liches Wort gegeben hat. in Frieden nnd Freundschaft
mit Oesterreich zn leben, stelil es ihm nicht mehr frei
sich übcr, seine Verpftichtnngen hinwegzusetzen und einen
milthwilligcn Angriff gegen einen benachbarten Fürsten
zn machen.

Es ist übrigens klar. dasi im vorliegenden Falle
die Beweggründe des Interesses mit den Geboten der
Pflicht zusammentreffen. Ein Angriff auf das hinter
starken Festungen aufgestellte österreichische Heer ist
kein Unternehmen, dessen Gelingen vernünftiger Weise
erwartet werden darf. Aber wenn ein solcher Angriff
mliMngc, sc> würde er Oesterreich die vielleicht nicht

nnangenchme Gelegenheit bieten, die Nomagna dem
Papste nnd Toscana dem Großherzoge wiederzugeben.

Man hat gute Gründe zu glauben, dast keine
dieser Handlnngen von Frankreich als mit dem Vcr-
lragc von Zürich unverträglich angesehen werden dürflv.
Dieselben werden aber jedenfalls die Unabhängigkeit
Italien's und dessen künstigen Frieden den größten
Zufällen preisgeben. Und der Höm'g von Sardinien
wird zwar die Lombardei, Parma und Mobcna ge>
winnen, aber, Savoycn, N iW nnd Toscana vcr>
lierend. uicht in der Vage sein, Oesterreich Stand >n
balten. das für eine gute Sache kämpft, für Erhal-
tuug seines Gebietes und für seine militärische Ehre.
Die einige Aussicht, welche Sardinien in einem solchen
Konflikte bliebe, würde die sein, Frankreich neuerdings
<u'c< ^eld zu bringen und einen europäischen Kneg zu*
entzünden. Möge sich Graf Ea^ i i r jedoch keinen so
gefährlichen 'Täuschungen hingeben. Die Groftmächte
sind entschlossen, den Frieden anfrecht zu erhalten,
und Großbritannien hat Interessen im adriatischen
Meere, über die es mit groster Sorgfalt wacht.

Die Minister des Königs von Sardinien können
Enropa vor einer solchen Gefahr dnrch genane Veob-
achtnng der in des Grafen favour Depesche vom
!W. Mai auseinandergesetzten Politik bewahren. Die
Regierung Ihrer Majestät verlangt nichts weiter als
die getrene Erfüllung dessen, was disse Note verspricht.
Dic britische Regierung ist geneigt, den Gefühlen uud
Denionslratwncu Rechnung zn tragen, auf welche
Graf Eavour als Urbertretungen des Völkerrechtes
anspielt, gegen welche aber die beschränkende Gewalt
der Mumzipalbehördcn nicht ausreicht, wenn gleich in
den Augen verschiedener Höfe von Enropa diese Nach.
sicht Seitens Großbritannien's schon zn weit gegangen
ist. Was es nun immer für eine Vewandtnist haben
mag mit Sce'Unternchmuugen. welche oft nächtlicher
Weile in's Werk gesetzt und durch Schiffe von den
Küstendörfern unterstützt werden, so ist doch hinrei»
chend klar. daß kein Heer die österreichische Grenze
ohne einen ausdrücklichen Vefehl des KönigS angrei-
fen kann.

Diese Ven'achinngen scheinen uns die ernstliche
Aufmerksamkeit der sardinischcn Regierung zn verdienen.

Sie sind angewiesen, dem Grafen'Eavonr diese
Depesche vorzulesen nnd ihm eine Abschrift davon
zn lassen.

Ich bin n. s. >v. gez. I . Rüsse l .
S i r I . Hudson in Tnrin.

N e i ch s r a t h s s i tz u n ft
vom 2 7 . Septcmbrr .

Nach Eröffnung der Sitzung rrhilll Dr. P o -
l a n s k y d.is Wol l . welcher erklärle. daL er sci»,
')l»sichtl'n weder in dem Gotachteu der M.ijoiitat. noch
in demjenigen der Mi"orilät iu drr Ws,sc. wie er lS
wnnschie. wildlrgl^rl'sn finde. I n dem Istziercn sei
rie umrläßliche Nothwendigkeit der Autonomie der
Kro,<Iändlr nicht m nnsreichcnder Weise gewahrt, Dem
M'ijolilälsanlragc wc>llc er hmgsgs,,, jsspch <inch mir
nntll Znllisslmg gerignctcr Modifikationen, briftimmen.
Die i,'essislalion üi i.'ani'lsslichen könnc zwar dc» ein-
zelnsl, ^ande^lrllel.uigln anhlimgegebcu werden ' die
Reicksgssctz l̂'lü'ss liber. insblsondlre dic allae!,,ei»t
^'gi^ation in Zivil» und Strafsache!,, mnff/sich in
eincr einzigen H'i»d uercinial findtn.

Herr M a a a c r glanbt. daß j.-deö Mitglied der
Vcrsaiumlun^ "icht n'ir das Recht, sondtrn auch dic
Pfllcht l'dbs. sfinc Mlinnng offen aiisznsprfchcn. DaS
h"l'e auch er gelh^n i st^ll seine Ansichtcn zu l'lkäm-
p»'cn. fti jedoch cr ftldst >»>„ Gcgenslandc erl'ittsrtcl
Ansfälil' geworden. Er lasse sich jet^ch vo» sl'i"lr
^lnschlinn,,^ dirnrch, laß er m!l dfissll'en im Rsichs?
>"lbe alleiu st.-be. >'>cht al'schrtckci,. Ailßl-rb^Ib dissrr
Vlrsanlmlnng werde sie von Tausr»de,! getheilt. Er

müsse übrigrns erklären, daß , l eben so »veing eine«'
Vclttcluxg nach d,r Kopfzahl, wie jene nach Ständen
,,ls hrilsam für Österreich axsche. Den Schreckrn
vor riner Rrprässntl!l!v«Vclfassll>ig lönnc cr inSIirsc'»'
t)src vo» dcr Scile nicht bcgrrifcn, wrlche anf Wie-
dsleinfübrnn.i l>cr alteu Verf.issün^n Ungarns u»o
Sicdcudürgens dringe. Diese seifn jedoch nicht bloß
rrpräscnlaliv ^ewescn. soi'dcrn sogar üblr Rotteck n»d
Wcllcr noch bilnnisgegculgen. indem die Exekution zwi-
schc» dem Könige und d,m Landtage gtlhrilt war.
Seiner Meinung nach wolle dit Majorität zwcmzis,
Vcrsassnngcn. dic Minoriial nnr eine. Da dic letz»
lere (die Minorität) jedoch ftiner ylüschaunngsivlisc
widerspreche, so könne er auch ihrem Votum nicht
mchr beistimmen. Ihm erschsine einc?ieiä)<vnfassnng
oiel fl"'serv!i!i^er nnd als cinr stälkere Stütze für die
Rechte dcr ^lonc. als eine r̂oße Anzahl von Bandes-
vertlelnngeil. ivelcheu die mnelc ^egislalio» zilstehen
soUc. Jeder Landtag werde »allngrmäß dic Tendenz
i'abcu. über ftinen Wirklül.iskreis hilllinszngreifen. Die
.Nrast der Ncgisrung wrrvc sich in Einzellämpfen zer»
splilli'vn. Nnr dann. wenn ihm cinc Zeutral-Nepsä'
srntalion znr Scitc steht, w.lcher die ^^ndeövertretnn»
gen lmlergloidürt sind, sei Oestelieichö Kaiser der
Monarch eines wirklichen Stahles, und nicht bloß der«
jenigt cincs Staatenbnndcü. DaS Princip der Gleich-
heit vor den» Gesth? sci kein polillschcr, sondern ein
Rcchlsglui'ds.itz. Wohl hätten einige Mitglieder dc:
Ma>orilal es ansgesprochen, dnß jcner Grundsiitz für-
t)er bcobachlet werden solle. Er fürchte jedoch, daß
sich zwischen dcr Theorie und dcr Prcilis ein gewal-
tiger Unterschied heranssleUen werde. So sei eö aus«
gesprochen worden, daß dic Wiedereinführung der
Patrimoiualgerichte erwünscht scheine. Die Grafe»
Sz^cseu nnd E l am erklären, d^ß D<eß niemals
der Fall gewesen sei.

Herr M a a g c r erinncrl l)ier>nlf an Dasjenige,
was hinsichtlich rer Propinationörechte im Schooßc
dcr Persiimmlling gesagt wnrdc. Er mi'sse im Na-
men des dritten, des Äürgcrslandes. dcr hier so spär-
lich vertrete» sei. sich über die bicliri z» ^age getrc-
tc»c Anschauung mlssprechcn. Graf Sz''csen verwahrt
sich lagcgcn. daß irgend Jemand im Ncichsralhc iin
Namcn cincs ganzen Standes zu spreche» bcrnfen sci.
wonach die Mehrheit dcr Versammlung ihre Zustim-
mung zn dc» Worten des Grafen Spesen z» erken-
nen gibt.

v. I a k a b b reklamirt gcgen die Auölegnng,
welche Neichsralh v. Mocsüüyi de>» Prinzipe der Olcich-
bcrrchlignng vindizirt. Er wendet sich dann zn emi«
aen in drr letzten Sitznng vorgekommenen Ueußern»'
gen des Bischofs Schagnna. wogege» letzterer erwie»
dert. daß dieser Gegenstand nicht <iuf dcr Tagesord-
nung stthe, »nd er daher nicht weiter darauf cil,g,l)s.
Reichöralh T o p r r c z c r kommt auf die Atußerungeu
i'ls Hcrrn Inslizministerö über die frühere ungarische
Strasrechlspftegc zurück »nb behauptet, daß in den letz-
lcn Iahrln vor 1848 gar nie mehr Stockprügcl als
Strafe dekrclirt worden scieu.

Zrdr. v. G c r i u g c r findet in den verschiedenen,
insbesondere in den im Jahre I8Ü1 erfolgten ssmid-
gsbimgeil des kais. Willens dic Grundlage», anf wel-
chen dic Reorganisation der Monarchie schon früher
hättc durchgeführt werden sollen, l,,ld Dieß auch jcpt
„och dcr Fall sein wüte. I » dem Gutachten der Ma-
,orität wie dcr Mmorilät könne er nur Kommentare
c>iescö ka>s. Willens erblicken. I » eislclem finde s,e
jrdoch gn'lide die Hauptpunkte jener vom Monarchen
^gezeichneten Richtschnur nicht wieder So snche er
vergebens nach dem InsNnne des NeichSralhes. „ach
ser Wahrung cinrr cinheitlichen Gesetzgebung. I m
MinmilälSvolnm sfi,i, t><ssc 5',",^,, ^srmicden. Uebcr-
dieß sei durch dic darin gleichfatts angedfolete Z"sam.
menbernfnng dri ^'andlsverlretilnafn jede berechtigte
Antonomic volllommr» gewahrt. M i m er auf Ocsler-
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reich? schönste Zeit, die der glorreich'» Kaiseri» Mar ia
Theresia, zarückblick'-. so fi:ire er. daß gerade in der
delikwürdi^ste». der saueren Periode der Regi,rl>»g>'-
zeit der großen Ka>scrin, das Provinzial^Osseßgebungs'
recht überall, rind gerade in Ungar» völlig gerubt
hadr. Gerade i» diesc Zeit fiele» aber die schönste»
Negiciuligsbandlunge» der Kaiserin, deren heisamc
Folgen sich auch ei» Jahrhundert später noch fühlbar
machten. Ti 'sc Regicruogsakle seien einzig und allri»
von W!c>i arls^egangni. Auch in dem Dezennirim
nach Abschluß der Wiener Verträge habe Achnliches
stattgefnndeu. Selbst i l , neuester Zeil habe man das
Bedürfniß gefühlt, mit den ererbte» U'belständeu zn
brechen, nnt> eben dort sei Dieß der Fall gewese», wo
die historisch-politische Individuali tät z»r vollsten Gel«
tnng gelangt was. Was war null der erste Schritt
auf der llcl, bltreliueu Bahn? Die Bildung vo»
sieden Ministerie» i>» U»gar», unt) ci»es achten i»
Wien bei der Person des Monarchen. Wie von die-
sen Ministeri's» soirohl den Komilaleu des eigeuc»
Landes, als insbesondere den annefirteu Kronländern
gegeoüber vorgegange» worde» sei, lebe noch in Allcr
Andenke». Wenn lliau den Wunsch ci»er Wiedcra».

^kuüpf l iug an bistorisch-polilische Instil l it ioncn ausspreche,
so könne man mit Recht die Gegeilfragc erwalten, an
welche I»stitutio»en. die der ileliesteir, der »eueren oder
einer ältere» Zeit denn angeknüpft werden soüe. M.ni
möge die Regierung nicht in Bahnen drängen, die sich
allzu leicht als ganz verfehlt erllxise» dürften.

Insofern »as bisher beobachtete System wiiklich
ein verfehltes sei. hätten die <,. h. Knndgebungen
schon die ».lie N ie tung uorgezeichnct. Aber welches
System sei den» eigentlich gemeint, wenn mall es als
ein verfehltes bezeichne ? Hal'e man wirklich ein S y '
stem befolgt, lü'.d sei niebt die Regierung, kaum daß
sie angefangen l>abe. irgend ein Gel'ände zil errichte»,
stets von allen Seiten gedrängt worden, dasselbe wie-
der l l i lderznrr l iß ln: — ein Begehre», welchem sie im-
mer nnr all^u nachgiebig Folge geleistet habe? Der
Bericht ivs Comites sollie eine historische Denkmünze
bilden, welche lem Beschauer zuerst das wahre, wirk-
liche Bi ld . »icht aber die Kehrseite zeigt. Eine solche
Münze sei ein Kunstwerk; dieses anzufertigen, bedürfe
es aber vor M e m einer wahrhaft aniilen Rnhe;
eille solche sti aber im Comit<'berichtc völlig zu ver-
misse». Die Tausende und Tanscndc, lvrlche 0tn Be»
richt vielleicht mit bangem Hl-rzen durchlcsen winken,
werden jedoch, wenn auch unwillkürlich, z» dem Gc
danken gedrängt werden, wo so vicl Schatten, müsse
mich viel Licht gewesen s>in!

Graf A o d r a s s y glaubt, daß die ungarische
GesetMblMg, was man gegen sie auch sagen woll»',
roch der übrigen eliropaischen Gesetzgebung einfach vor-
ausgeschritten se«. Es sei eben großenteils ein histo-
risches, ein Gcwolmbcilögeset) gewesen, das sich oft
nicht an den Büchslaben gehalten babe. S o enstire
im ungarischen Ko^ex noch l/ßt ein Paragraph, wel»
cher die Verbrennung dcr Llliheraner anordnete, nnd
doch weise die Geschichte Ungarns keinen einzigen Fall
auf, in w'lchem eine sc>lche Unmenschlichkeit begangen
worde» sei. Er erkläre sich fnr das Majori tatsvolnm,
wolle aber gernc jedem Vermit!lnl».,sa>ltlage beistim-
men, welcher mit de» im ersteren niedergelegten Grnnl)-
säpen luir immer uereinbarlich sei. Wen» Frhr. v.
Geringer auf die Zeilen der Waisen» Mar ia Thcresi^
und den Umstand hinweise, daß damals keine La»v<
tagt abgehalten «rordcn scien. so frage er, lvaö sei
diesen Zeiten uorhergegangen? Die glorreiche Erbe-
bung von 1 7 4 1 . welche ein solches Gefühl der Gc-
meinsamklit mit d,n übrigen Kronländern erzeugt hätte,
daß die Nachwükunglii ravon noch während der ganzen
Neg!cru»gS;>it der Kaiserin fühlbar g>w<sc» wären.
Die Iabre von 1780 bis 17W. dem jüngst verftosse.
neu Dezennium so ähnlich, hallen wieder den Laur-
tag von l^?9l. u»gesel)Ilche Maßregel» im Jahre 1823
jene» von 1l?2.'i nothirendig gemacht. Die gleichen
Ursachen brächten auch jetzt dit gleichen Wirkungen
hervor.

Nach liiugeli erläntcluocn Peimrlnngel, u<,'U Seite
des Karrinals u. N ansche r erhielt Graf B a r k o c; »
das Wor t , welcher e i l l ä l t , er »nüssc ulchedingl dem
Majorüälsvoluiu beitreteu. sowohl hiüslchMch Dessen,
was oari» gesagt, als diüsichtlich Desjenigen, was
darin verschwiegen sei. Er zieht nun eine historische
Parallele zwischen der Geschichte Frankreichs uno der>
jenigcn Oesterreichs i» '^czu^ auf die innere Entwick-
lnng der beide» Staaten. I n deiu ersteren Landc
häne die Gl'iä,'hsit rrr Sprache und der Abstammung
völlige Gleichförmigkeit beruorg, bracht. währenD ,n
Oesterreich jene Vuraueseyungen völlig mangelten.
unl> daher anch Äiemand. wer er auch sei. eine ähu>

, liä,e Orgminaiion ees Nciches hcrbsizn'ühle» ver>
möchlc. Er gebt auf die Beschwerden zurück, welche
im Laufe der Verhandlungen gegen die von Seile
vcrschiedcilll Ministslie,,. insbes^nrere aber denjenigen
für Knltt is lind Unterricht, der I M z „ „ o s ^ I, , , , '^,,
iu den verschiedenen Grönländern, hauptsächlich ab.r
i» Ungaru vollzogclic» Maßregel» laut geworden seien.
D o r t . wc» er vom Justizministerium svr,cht. wcni-et
sich der Redner ilisblsonvcrc gegen die Worie des

Hrn. Il!!iizmi»isterZ uno Fi'hrn. u. ^ichtenfels, dercn
Behauptungen ü> Bezn^ auf dic fii'il'fr.' »ngarische
Gl'seyqebling n»o die Wc'HIlh.ne» lcr Eüü'ührilxg
»euer G>seye er im Einzelnen zn beantworten u,>o zu
ivioerlcge» trachtet. Was die Hmweisni'g deö F ib iu ,
v. Geringer auf die Zeilen Maria Theresia's angehe,
so habe diese Kaiserin jsderzeil eine so hohe Achlling
vor den G'sehe» und Auschaunnge» Ungarns an teu
Tag gelegl, oaß sich gerade darlim Alles zufiud'N
gefühlt, lino nicht nach einer Aendeliiog deH bestehen-
de» Zustanl-es verlangt habe. Was endlich daS Mi»
nisttrium des I iu ler» angrh,, so hätten die von dem-
selben iu's L.bcu gerusruen MaL,egeln gezeigt, daß
dessen Organisation ei»e durchans vcrfchlte sei. Die
Aufgabe, welche dnu Chef dieses Ministeriums gestellt
scl. übersteige auch die Kräfte des Einzelnen. Der
Minister, und wenu er auch noch so große Eifabrung
b'sihe. krone eine. vielleicht zwei oder drei Provinzen;
alle kenne er nicht, werde sie niemals kennen, und
daher nichts zu beurtheile» vermöge», wag ihne»
fromme.

Auf das Vl ' tum der Minorität übergehend, hebt
Graf Barkoczu dle seiner Ansicht nach in demselben
vorkommenden Widersprüche hervor, in deren Aubc«
tracht er sich ihm »icht anschließen könne. I»öbeso»0e!e
könne er d.il deutschen Geist, den wahre», echt g<r<
ma»ischen Gci>t nicht dann micdersiuden. Eben die
Dfiiischr» hätte» die miiiiizipalc Flciheit überall y-n
verbreitet; ja stlbst über die See, nach Amerika h ä "
ten sic dieselbe mit sich geführt. Darum scheine ihm
immer, das Mmorliälövotmn sei nicht den,sch. soil'
der» französisch. T i n großer F.lc.heir, Montecucnli.
habe gesagt, ein Heer brm.chc lrci Dinge: Geld. GelD,
uno wieder Geld! Er al'»r sage. O>steireich brauch>
ebenfalls drei D inge: Muth, M u i h . uno »och ein
M a l M u i h !

Graf N a d a s v y verivahit sich mit Enschieoe»«
heit gcgcu die vom Grafen Bcnkoczu wider ih» uor.
^brachte» Anklags» li»l) die dal'ci gefallenen Prr,ö»-
lichleilel'. Er hal'c »lir vom Bestände der G.sche
gesprochen, und diesen könne Niemand läugnen. Durch
spezielle Aogabe» uno Nachweise zeigt er, daß »och
im Jahre 1847, ja bis t ö ö l , kurz vor Emfüdrulig
der österreichische» Gesehe in Ungar», lOO Slockslrei<
chc dtkrciirt worden seic».

Graf G o l u c h o w S k i halt, der Anschanungs-
wcisc des Glafe» Balkoczy entgegen, gerade den Fort-
bestand eines Ministeriums des Innern für nmlnvr»-
dig zur Einheit deö Reiches. Anch Graf T h u »
lirmgl cimgc Bcnicvlungc» ac^cn 0lc tehle Ncdc ocü
Grafen Barkoczy vor, worauf Dr. He i n . alö Be»
richttrstalter der M 'noü lä t . sich gleichfalls gegeil oeu
Grafen Barkoc^l) lvendend. die B<schuld!gui,g, daß
der MinoritätSantrag Widersprüche enthalte, zu wt<
dcrllgen trachtet. Er sei allerdings nicht anöi,chli'ß>
lich deutsch, sondern hanpisächlich österreichisch, und
schon darum könne er nicht allein denlsch s l in . weil
cr tie Zentralgcwall nicht schwach uno machllos, wie
cs ehemals die dculschc gew^seil sei. so»dcr» weil er
sie staik und kräftig hiüstelle» wol le, wie es die östcr-
llichischc sei» solle uud sei» niüsse.

Frhr. v. L i ch t c n f e I s rechtfertigt i», Hinbl l-lc
auf d,e vielt» gegen seine vorgestrige Rede vorgl«
kommene» Angiiffe die in derselbe» anögesprochenc»
Anschanungen. nno führt zu deren Ullterstüpliug zahl<
reiche spezielle Daten a». Wenn man sage. solche
Gcsc!)e. wie sie in Ungar» bestauben, seien nicht mehr
vollstreckt worden, so lrcte etwas noch Schlimmeres
au die Stel le, die Willkür oes Richters, die um j<-
den Preis vermiede» werde» müsse. Ob es denn
wahr sei, daß ric österreichische Regierung gar so
leichthin mit der Einfübrung ihrer Gesepc in Ungar».
Kroatien uno Siebenbürgen zu Werke gegaoge» sci.
Er schildert den hiebei beobachteten Vorgang, demzu-
folge gerade hauptsächlich Illst,zmä»uel aus jcncii
Kroiiläüter» zll d?» betreffende» Beralbli»gel> beige»
zogen worden waren. Der Redner widerlegt schliess«
lich noch ini?besondcrc ucrschild.ne gc^cn ih» vorge-
brachte Bcmcrllingcn des Grafen Barkoczy.

Hr. u, M a i l a t h memt. man befinde sich schon
mebr in tinem jniidischen Kollegium, als im Reichs»
rathe; er wolle ,'ich daher hiüsichllich diescö Abiregeü.
auf welchen dic DlSkusston geialhen, nur auf Da>?
beschräukcn. was vom H in . Iustizmi»i!ier a l l ^ rc^ t
worden sei. Er bcmubt sich. desst» Bemerkungen zu
widerlege». Niemand wolle die Abschaffung der ö,'lcr.
reichisch.n Geseyc in Ungarn; >uan begehle nur dcre»
Revision, und Da« werde ja auch >>n außellingari^
sche» Olsterrcich u<tlaugt; die Sa»klion des Kaiscis
werde Bürge sci». »aß mau hiebet die nölhige»
Schranke» nicht überschreite. Was den Adel Ungar»»!
bcmffe. so genieße er lein peisönlicheS Voirecht mehr.
als die Zulassung zur Magnatculc.fcl für ei»z,I»c
Kategorien dersllbcn. Ueber dic bcanlragle ständische
GliedcrllNg in deu deutsch-österreichischen Krouländcr»
wolle er kein Unheil fäl len, eiu Maß von Freiheit
übrigens. wie es Schwed,» bei seiner sländischcu Ber.
f.>ssung genieße, dü»ke ibm ailch für Oestcrrlich ein
ge»üge»dcs zu son, G>ge» die Schluöbemerkung des
Frhrn. u. Geringer musse er bemerken, daß aller-

diiuis früher viel Schalte» u»d viel Licht, der Schat-
te» aber für Viele, daö Licht jedoch nur für Wenige
vorbanden gcwese» sei. Auf das Konkordat überge-
hend, gegen dlss,n Nothwendigkeit er, lroh der ge->
hörten lilä»;el!0el! Plaidoyeis fiir dasselbe, »och i»i«
»lier bescheidene Zweifel hege. müsse er bemerke»,
oaß es hauptsächlich darauf ankomme, i» Kirchensa-
che» versöhüeno, »icht aufregend vorzugeben, uild aus
oiese» W>g habe die ung.nischc Geseßgebu»^. so viel
man sie anch immer g Icholähl h^be, schon Iäu.;st
gtlviesen. Der Hauptunterschieo der beide» Gutachten
liege iu der Auto-iomie der historisch > politischen I n«
dloidlialltät, welche >m Minori iät^volum kaum be-
rühit crscheiue. Der Begriff des Vaterlandes lasse
sich freilich nicht g m " " bezcich»?», aber dci'lo wärmer
cmpfiudeu; es müsse eben Icder fühle», daß eS il>m
»irg^lio anderswo so wobl gehe, oa iverde der Pa-
iriolisnlus scho» vo» selbst kommen. Reichsralh Maa-
ger habe erwähnt, daß gewisse Rechte »icht u.rwiikt
woroe» seieii; Das schli.ßc in sich, daß Dieß in Be-
zug auf auderc Röchle der Fall geivese» sii. Der
Vorzug des M.'joritälsootums liege gerade darin, daß
es iil dieser zane» Frage nicht vorgreife, wälnend
das Minor, läisvolum sich schon für die eine Eotschei-
i-llilg anssprechs. Die Reichsiälhe aus Ungar» muß»
len ihre Missio». die sie »lit so große» Opfern uud
so vieler Selbslvcrlcuigiiuiig übernommen, als ge-
scheitert aiü'ebe». wenn si5 die übrige» Mitglieder
oieser Versammlung »icht überzeugt balle». daß lit
oeu berechtigt.n Wü»sche>l Ungarns Nichts liege, wag
den einheitliche» fortbestand der Monarchie gefälirdttl
fönlile.

Vizepräsident v. S z ö g l i e n y i üi,»,»! die srü-
ücre lingarischc Rechtspflege iiellirdixgs i» Schul).
».'. M a y e r erklärt sich für das Minoi i lätsootuni.
Graf A p p o n y i freut sich der Würde, mit welchcr
die Verhaudlun^n über diese hochwichtigen Fragen
im All,iemci»en gepflogen woldeu seien. Um so tie-
fer hallen ihn und seme Laudsleulc die Angriffe ge-
gc» Ungarn verlebn luüsscn; und er sehe es daher
als scine Pfl,cht a n , Dieß de» Vorträge» lcs Herr»
Illstizmiiiisters und des Freiherr» v. Gcriu^er gegr»>-
über hervorzuheben. Was solle man zu Argumente»
sagen. lv.Ichc sich auf die Vorgänge in l lugaiu wäh-
rend des Jahres 1848 stüpsu? Wer würde österrei-
chische Zustände nach de» Ereignissen beurlbeile» wol-
le». welche im Sommer jenes Jahres sich i» Wien
zugetragen balle»? Er interpMttt Da5j,-nige, was
rr unlrr historischen» Rechlc verstehe. Oben so wie
'^ilchlc der Dynaslie l eilig u»d il»l)erllpl>ch scic». so
illüsse oaö Gleiche auch vo» denjenigen der Völker
gellen. Auch sie könnt.», nachdem sie durch Jahr-
huurcite brsta»de». uichl auf einnial als verloren
oder v<rwirkt erklärt werden. Durch ibre Achluug
stärke man das Rechtögefühl, und hiednich den Rechts-
zustand überhaupt.

Giaf H a r l i g bewundert die Ste l lung, wdche
die R'ichsräthe aus Uügaru i» der Versamiulli»^ ein-
genommen, so wie das ganz außergewöhnliche Ta°
lenl. welches sie jederzeil an de» Tag gelegt ballen.
Es führe ih» Dieß. fährt der Redner for t , zur Prä«
^si,ii»g seiner eigene» Stellung in der Veisamrulnnss,
worüber cr sich in, Hi»blick auf sein Voilcbe» u»0
seine i» so vielen StaalSschrifleu nicoelgelc^tln A»-
Üchten weillälisig aufspricht. S o lange er glanbell
konnte, daß die lepteren durch Aufnahmc der vou ihm
vorgeschlagenen vernultclndeil Worte in das Majori«
tätsootuiu Eingang finden kö»»le». häüc er gehofft,
sich densclbc» anschließen zu kö»"e». Da ma» dieß
nicht wolle, ziehe er sei»,» Anlrag zurück, ohne für
eines d.r beide» Gutachten sich zu r>k!alen.

Frhr. v. Reyer meint, nur eine möglichst starke
Regnruug lö»uc deu Stürme» begegne», welche
Oesterreich dioheu. Graf A u e r s p e r g legt den
Nachdruck darauf, daß Jeder »ur »ach individueller
Ueberzeugung spreche und stimme. Indem er dem
Majoriiätsantrage beipflichte, a/schebe Dieß l.ur in-
nerhalb der Schraufeu srinlr psssöirlichcn Anschauun-
gen n„d Ucbcrzeligu»gen. Graf S t . I u l i e u schließt
schießt sich der Aulfassung deö Grafe» Auerspcrg vol l-
kommen an. Frhr. v. S a l o o t t i verwahrt sich da»
gege» , daß niau bei Bekämpfnirg des Majoritälö^o«
lunis gesagt habe, dasselbe wolle die P.rsoualunioil
^wische» dcil einzelne» Prooi»zen einführe,,; eblll weil
er t-ie Realunio» wolle, sci cr für das Gulachlen der
Major i iät . Die Gcs^gsbungsgewalt. ivllche der Ze»<
tralgewall zustehen müsse, dürfe ihr »icht cnlzogeu
werden, aber Das sei nur diejenige, welche da-3 Heil
des Oan;en betreffe; in dem gleichföül'lge» Koder
li^gc jerils H. i l keiiüswlga, Die Die»!tc. welche er
der Sache der Ordnung ge le ib t , seien durch de»
Haß der Revolution am beste» gekennzeichnet. Die
Treue, die er damals, die er durch 47 Jahre be-
währt , er werde sie auch in de», feierliche,'. Momenle
I'llhätigen. in welchem die Abstimmung vorgenom-
men werde.

Nun erhält Dr. He in als Berichterstatter dcr
Minorität das Wort. Seiner Ansicht nach lasse sich
dic gan,zc Meinungsdiffcreuz darin zusammenfassen,
daß dic Minorität den Laildcsvcrtrctuugcn, weder das



lHcscßgcbungsrocht einräumen, noch dic Krone vcrhal-
tcn wollc, künftighin dic Gcscßc im Wcgc dcr Ver-
handlung n,it den einzelnen Randlagen zil Stande zu
bringen. Die Behauptung, daß nur durch Annahme
des Gutachtens der Major i tät dlc den Bcvölkcruugcu
nothivcndigc Mannigfaltigkeit der Gesetzgebungen gc>
wahrt werden könne, erscheine ihm cl'cn so irr ig, wie
das völlige Abläugncn der in den Provinzen vorban»
dencn zc'ntrifngalcn Tendenzen nicht der Wahrheit
gemäß sei. Wcnn man stets von historischen Rechten
spreche, so möge man doch auch daran denken, daß
die uicht ungarischen Provinzen Oesterreichs es mit
"»crmcßlichcn Opfern erkauft habcn, daß Ungarn sich
als Thci l des Ganzen betrachte und dem Ganzen
gleichfalls unterordne. Was aber dem Ganzen fromme,
könne nur das Ganze, nicht aber ein Theil desselben
bestimmen. Deßhalb, wolle er dem Ganzen diese
Machtvollkommenheit wahren, und darum stimme er
für das Gutachten der Minor i tät .

Graf S p e s e n stellt in Abrede, daß in dem
Votum der Major i tät cinc Beschränkung der Macht«
Vollkommenheit der Krone liege. Nachdem noch Graf
N o s t i p eine sclncr Aeußerungen, dcrcn D r . Hein
erwähnt, näher erläutert, crbält Graf E l a m , als
Berichterstatter der Majori tät, das Wort . E r versichert
neuerdings, daß der Bericht des Comites keineswegs
zu düster gehalten, sondern daß er nur der Wahrheil
entsprechend sei. Auch er sehe nur in dcm gemein-
samen stattlichen Verbände aller Länder die Sicher-
stcllung jeder einzelnen Provinz. Nicht Ungarn allein,
auch andern Kronländern, insbesondere Böhmen, müsse
er die S tc l l ung , Rechte und Ansprüche historisch-
politischer Individualitäten zuerkennen. Der Vorwurf ,
daß dic Major i tät die Einheit dcs Rcichcs nicht so
innig wünsche, wie Jeder in der Versammlung, habe
sich im 5,'aufc der Debatte wob! als ganz irr ig erwiesen.
Was ^ uom Herrn Rcichsrath Maagcr angeregte
Einführung einer Repräsentativ < Verfassung betreffe,
so werde, wcnn darunter nur cinc staatsgrnndgcsel).
lichc Regelung der Verhältnisse verstanden sein sollte.
Jedermann beistimmen. Gegen eil, Central-Parlament
aber müssc er sich verwahren, und wenn Hcrr Maager
meint, daß Tausende ihm in der Ansicht beistimmen.
Oesterreichs Kaiser solle ein eonstitutionellcr Monarck
sein, so glaube er, daß dagegen Mil l ionen das Gegen-
theil wünschten. Der Augenblick der Entscheidung ist
uahc. An ilnn hänge die bange Erwartung Vieler.
Das erste M a l sei es, daß die allgemeine Apatbie
dcm weltlichen ^cben gewichen sei. Das Dieß geschehen,
habc der Neichsratl, seinem Wirken zuzuschreiben, und
dadurch mebr für die Einheit dcs Reiches gethan, als
wenn cr dieselbe in so und so viel Paragraphen dictirt
hätte. I i c bätten ja nnr e inen gemeinsamen Schlacht-
ruf : Es lebe Sc . Majestät der Kaiser!

Nachdem die Vrisammlnng mit Bc^ristcrnn^ in
diesen Nns eingestimmt balle, wurde auf Antrag dcs
Dr. He i n dcm durchl. Herrn Erzhcrzo^Prasiptntcn
gleichfalls ein Hoch gebracht.

Der Hcrr E r z h e r z o g » P r ä s i d e n t schrciiel.
nachdem rr gedankt Hal. zur Abstimmung. Eä soll
zuerst der Minoritälsantrag und dann derjenige der
Majorität (mit dein Eiuschicl'sVl dcs Grafen Siockau)
zur Abstimmung kommm. Die Adstimmuua, gcschicht
mit Namensaufruf; cü stimmcn:

F ü r d i e M i n o r i t ä t : Abt Eocr. Baron
Erggclel. Fleih.rr v. Gcringer. Herr v.
Dr . Hc in . Baron Hcrbc l l . Freiheir von
Herr M a a g e r (mit Bordehall seines ss
wunschcü). Herr v. Mayer . Bschof Maschiereoieo,
v. Mocsnny! (mit Borbehall der sprachliche» Gleich,
bercchlignu^). Hcrr Rcycr. Hcrr Schöllcr. Dr . Sirasser.
Fr,iberr v. Treukler. Hcrr Wohl fe i l? . — I,u Gan '
zen sc chSzcyn Summe».

F ü r d ic M a j o r i t ä t : Graf Almasu. Graf
Nndrassy. Graf Apponyi. Graf Aneröperg. Fü,st
Aucrsperg. Graf Barkoczy. Graf Elam. Graf Eollo-
redo. Graf Hel ler, H.rr v. Iakabb. G>af S i .
Ju l ien, Bischof Kolizmit><. Ril ler v. Krainski. Fürst
lüchtcnstei!!. Hcrr v. Maj ,a ih. Graf Mcrcandin, Graf
Nc'stiz. Graf Pace, Freiherr v. Pclrino. D r . Polanski
(mit Vorbcbal i) . Fürst S a l m . Freiherr v. Sa lvo i t i .
Fürst Schwalzeuhcr^, Ritler v. Slarowiejsk i . Graf
Slockau, Eo»tc Bore l l i , Bischof S l roßmayc l . Gras
Szecscn. Hcrr u. Szögyeny. Hcrr Topcrc^er. Herr
u. V'ainczaüy. Graf Woikcnstcin (T i ro l ) .
Wolkenst.in (,ländi^). Graf M'ccnigo. Baron
— I"» Ga»zen e i n u n d d r c , ß i g Stimmen.

Ocgcn beide Autläge hab<n mit N c i n gtstim.nl
die Herren Es;hcrzogc Wilhelu» u»o Leopold uud der
Herr Kardinal > Elzbüchof u. Rauscher.

Auch Graf Hanig und Bischof u. Schaguoa sind
wcgen ihre bcsoudcru Amcudemeuts kci»em der
Aä

Se. ka,s. Hoheit schlösse» hierauf die S i t i n g
des Neichsrail's,!! u»il folgender Aüsprachc:

«Meine Herrc»! Da wir uunmsyr die Vera-
t l m ül'er d.n Slaalsvoranschlag für da l̂ Iabr

a.lschil'ss,,i halicu, so ircrdc lch nicht säumen,

das Ergebniß de: selben S r . Mc>j. dem
ll'ämgi'l zu unleilireiten. ^llerl'öchsldicsclbe» ge-
n l'crcils die Absicht ausznslMchcü, düsc Vorlage

nuverzügllch der Prüfung und Erwägung unierzichl'u.
nud die allerhöchste Entscheidung darüvcr bald mög-
lichst erlass,» zu wollen.

Mchrerc Geset/einwürfc sind zur Vcgulachtuug
des bohc» ReichSralhes vo«bereitet.

Da jedoch viele Herre» Reichsräthe wiederholt
die Büte gestellt habe», in ihre Heimat zurückkehre» zu
können, um ibre» bcreils seit vier Monaten zurückgc-
l'liebenen Geschäften ucichznlommeu, so habe ich cS
für meine Pflicht gehalten. S r . Majestät den» Kaiser
diese. meine Ansicht „ach vollkommen gcrechlfcrligleu
Wünsche vor wörtlich zn Füßen zu lege».

Allllhöchsteilsell'lu geruhten m voller Anerken-
nung ecu von I h u e » . melue Herren, mit Hinlanse«
ßnng Ihrer eigenen Inlercssc«, bewiesene!, Aufopferung
für dai! Gesammtwohl. diese Bute zu erfülle», und
mich alltlgi'äoigst zn cimächligrn. diese Session dcö
verstä'klcu RcichsralheS i,„ Name» und Auftrage S r .
M . dcö Kaiscrö zu vertagen, zugleich abcr Idncu deu
Dank unseres allergnädigstsn Hcrru und Kaiscrö für
Ibre lohenswellben. dem Wohle der Oesammtmonar»
chic eben so. wic de,e„ li,>zt»c» Theilel, glwcib«
leil B.strebnngei, aus^udrückei,. Indem ich dieser ans
Mtlhöchstcu Beflbl gcinachie» E^llärnng auch meiüen
tief geiühllen Dank für baS Zmremcu und die W i l l -
fährigkeil aufspreche, womit Sie mich in meiner Auf-
gabe so freundlich uno lhal l räf i ig uolerstüßle», erkläre
ich die heutige Si tzung. .,iö die letue dieser Scsson
für geschlossen."

Oes te r re i ch.
W i e n , 2!^. Sept. Se. Majestät babcn gcstcrn

Mit tags drn Rcichsrath >" c«»!l"»><' cinpfangcn. Sc .
kais. Hobcit dcr Erzbcrzog > Präsident stellte dic Ver-
sammlung mit dem Bemerken vor, daß sic ibrc Ar-
beiten vollendet habc. Sc . Majestät sprach hierauf
vom Zbroue berab dem ganzen Rcichörathc, sowic
jcdcm einzelne» Mitglicdc, dcn Dank für dic Opfcr-
berritwilligkcil aus , mit der sic sich dcm Staatsau,
liegen hingegeben. Sc . Majrstät wcrdc sich Bcricht
crstatten lassrn und binnen kürzester Zeit cinc Ent-
schcidnng trcffcn. Einstweilen mögen dic Heimkehren-
den Jeder in scincm Krcisc thätig scin, das Vertrauen
in die wohlwollenden Gesinnungen ihres Monarchen
zn stärken. E in dreimaliges Hoch, von der Vcrsamm-
lung ausgebracht, endete die Vorslcllnng. Aus dcr
Burg begab sich der Rcichsrath in das Statthaltcrci-
Gcoäudc, wo oe,- Kardmal'Erzbischof an dcn Erzhcr-
zog.Präsidcutcir im Namcn der Vcrsanlmlung Dank
uud Abschicdswortc richtclc, wclchc Sc . lais. 5-^obcit
init wanncll frcundlichcn Worten au dic Rcicbsrätbc
crwicdcrtc.

— Sc. Majestät der Kaiser hat die 'Ltalnten
des l , l. M i l i t ä r «Kapellmeister. V l l l l n c s aenehmial.

öslerr. Ml l i lärml is l l besteht aus dein l. k. Armer-

^... >, 30 Jäger., ^l) Kavallerie, m.o 14 < . , . , ^ . . , .
Kapellen, wclchc zusammen cinc kleine Ariliee von
beiläufig l ! , 000 Man» bild.u.

— Dcr „Pcsthcr ^loz)d" meldet aus T c m c s -
v a r vonl 27. d. M . : Gcstcrn Abends wurden die
Herren Friedrich Pesw. Sekretär dcr Handcls- uud
Gcwrrbclammcr und Redakteur dcs „Dc lc j t ü " , der
Buchdruckcreibcsii)er Wilhelm Hazay. der Ingenieur
Kirch, die Advocatcn Samucl Tury und Moriz Stock-
k'nger und dcr Gnmdbcsipcr Ignaz v. M l i r ^ny i bc>
hörolich ciugczogcn uud uulcr Eskorte mit dcm Nacht-
train nach dcr Festnng Ioscsltadt transportirt.

W i e n . Zur W M " n a . dcr 3i<chie der Hypo»
chckara.lanbia.fl und der E'gclnhnM'r verpfändeter Gü-
l»r hat das k. l . Justizministerium vcroldncl. daß der
H>)oolblk>arg!äill',g.r ftü'c Forderung
millt lsl Klage gcllcnd m.'chcn kann. ,
frei. sowohl dicse Klage als auch die 5...
in so fcrne von rcrsel>.'c» die Fäl l^kei l drr
abhängt. enlwcdcr gegen dcn persönlichen Schuldner
oder gegen den Eigclttyuincl des Pfandgulee. oder
gegl» Bcide gemeinsch"lll'ch i " 'ichicn. Bei Piand»
gülern, «velchc in einer ^andlaiel, einem Sladl» odcr
Gllnidl'nchc ling,tragen sind. kann der Gläubiger " -
gerichtlich angel'iachlc odcr durch cincn Notar l'
kündete Ansklindlgnng odcr die Klage, ^s»,- - . .—
glgcn dcn sic gcrichict w^n. Eigci l ihüiuri
des ist. l'üche.Iich anmcllcn lass.».

^ > l m ü t z , 23. S.Pt. Tie Fcicr dcr _ . . . . , ,
chuug deü MiNlyrerS Johann Salkaudcr „ahm Sa»,-
stag in änßerst plnilkoollcr Weise und uuicr Velhe».
l'glliig einer lingeyencre» Mcuschciimeugr dcn Anfang.
Dic Bewegung in der Siadl war cinc au^rordeii!»

i ;u allen Tl'l,',cn sllölulcn Mcüsch.lisch.^nen und
" " frommcr Wallfahrer herciu. außer den

.. hauen noch 3 Separaltramö der Eif tü-
Tausende von Vcsuchcrn a,,S der F'roc

^ « , ^ r l . Die Zabl dcr Frenide» laßt sich zwar nicht
gcnau crini l leln. doch mag dies'Ibc an dcn

die

eine Hol'c zwischen 4l1—60.000 Seelen rr<
llicht hcil's». Die FcierlichkeitlN sell'sl wlndeu mit
allem Glanz lluo Geplante eincr Mllropolilankirche
abgehalten.

Italienische Htaateu.
T u r i n , 26. Scpt. Dic Anhänger Cauours ver>

lasscn Neapel. Dic Obersten Carrano Materassi und
Boldoni sind im Hauptqnarlicr Fanti's angekommen.
Das Ministcrium zu Nrapcl hat scine Entlassung
eingereicht. Conforti soll mit dcr Bildung cines neuen
Ministeriums bcauftragt wcrdcn. Marchrsc PaUavi«
cini ist mit einer Mission dcs Diktators hicr angc«
koinmcn. Es crhält sich das Gcrücht, daß Mordin l
durch Sassi, drn Sekretär Mazzini's, erseht werden
wird. (A, A. Ztg.)

— Aus A n c o n a schreibt man. saß i/amoricikle
bci sciner Aukum'l daselbst gesagt habe: »ES ist Alles
verloren, cm Hagel hat die Ernte veiuichlet. die
Hälfte l o r t , die andere gsfangeil" u. s. w. Auch muß
seine Flucht sehr eilig gewesen sein. da er liur mit
cüva !!0 Mann in die S lad l gelangte, iudlsssn folg»
len „och mehrere Andere in Vcnleu ucich. Ein Ba>
taillon Eillgeborner und zwei Vaiailloue Mi l ldstrup»
pcir sinv in ^ere:o. Dc,S VomblNdemcnl bat . wie
besannt. l's^o»uen; im Fort Monte Murcnio wurden
cinige Kanonen dcmonl i l l , t>aS Forl Monte Gardcl l i
ist verlasse». Iudcssen ward Tag und Nacht gembei'
lel und rie Forlö wnrrcil wieder in S land gcseßt;
in das Forl Monte Ml l iano »rurden Kanoueu von
größrcm Kaliber gebracht. Mehrere Kugeln flogen
in dlc Stadt und nchiete» naiuhaflcn Schaden «in;
ci» Achlzigpfnn^er lödtcle cine Frau in tcr Königl».
slraße n. dgl. ^amolicicue ist cnlschlosseu zu lincr
libhafle» und langen Vellheidiguna. und «uacht alle
Anssallen dazu.

N e a p e l , 20. September. Garidalci hat gestern
au die Fie'lVllli^sN f^l^endeli Axfruf erlassen:

„A ls ric Ic'cc des VcitcrlaiiDls in I ta l ic» das
ihlim einiger Wc»igsii >l>ar. konspirlllc man »ub
in den Tod. I cp l sämpfl inan lü,d siegt. Die

P sil'l) zahlllich geung. »im Heere zu l'iloen
unc> drm Feinde Schlachten z» liefeln. Aber unser
Siea war nicht vollssäiidig. I tal ien ist „och nicht
iianz f re i . »ud wir sind »och weit voi, l>en Alpen,
linsclem ruhmvollen Ziel. Die köstlichste Flucht dieser
ersle» Ei f r ige ist. daß wir uui> waffne» uuc» fort»
schrcittn lönucn. Ich fand Euch bereit. mir zu fol^cu,
u»d berufe Euch j 'Yt A l lc , r i l l zni allgtmeiuc» Mu«
stelung jenrs Hcercs hnbc i . welcdes die blivassucle
Nation sein muß, um I la l i cn frei und einheitlich zu
machen, mö^c es den G'wallhaber», rer Erve gefallen
oper nicht. Sammelt Euch <,»f del» Plähcn E»ler
S t ä i l c - indem I d r Euch mil jenem volkölhümlichen
kliegerilchc» Inslinkle oidnel. der genügt. Euch zum
Angriff g/a/i! den Feind zu vereine». D>e Führer
ecr auf solche Art geliilrelcn Korps werden den Krirgs»
mil'.lsler vorber von ihrer Ankunft in Neapel l'cnach«
richtigen, damit cr das Nöihige oidne. Fnr jene
lssorps, welche zweckmäßigst znr Lee einNeffc» lö im.
ten. well^lll die l,forr>sllichen Maßregeln getroffen
werdc». I ta l iener, der Augenblick ist entscheide»».
Schon bclä'»pf>n uosrrc Prüder die Fremden „ „ Hel»
!,en I lal icnS. Bsschen wir auf. um u»S mit ihnen
in Roiil zn oeieinigen und von dort zusammen »uch
Blnc l i l» i» Marsch zu seße». Alice. waS llnser Recht
und unsere Pflicht iN. werden wir thl,„ können, wcnn
ivi l stark sind. Waffen also und bewaffnele. ekle
Herzen. Eisen uuo Freiheit."

Glcichzlilig richtete Gaiibaldi au die hier befind'
lichen vcmlianlschln Flüchtlinge folgendes Schreil 'en:

^Dcr gcgenwäiligc Kr ieg. der uur mil deu Vr«
men des Vollcö «liurrnomme» w»ll>e, ist der einzige
wahrhaft »ationale, welcher unö ei» Vatcrlaud gel'l l l
fan». Unsere Schlachten sind eben so viele Stationen
anf dem Marsche nach den Alpen, cnlf deren Gipfelil
wir cü'l stille halieu wollen. Il>r. werthe Venelianer,
seio davon durchdrungen, die I h r hier Mi i le l für
den Krieg samm,!n »nd mittelst eincs Journals « I I
Corlicrc dl Vcnezia" den Rnf erbcben «rollt, alif den
sich a,a,>5 Ital ien zum Kampfe »m Veuelieu erheben
soll. Ich lobe Euren pa!»,o,,schfn Enlschlud und er«
ilinnlere Ench zn Eurem Werke, das dcn Sieg Aller
oollstäneigel- und rascher zn machen geeignet, is,. Ich
elluächliae Euch d.'her schriftlich, wie gestern mündlich.
E»ch z» l i ' u r «paluolischc» ueneliauischel, Kommifsiou"
zn vereinigen uno Unttrslüßungen aller Art in diesen
Uldlichen Gcbiclcn I tal iens zn sammcln. znr Földerung
deS Insnrrcl!ion<?lli<gss. welchen w>r zur gimeinsa.
men Befreiung l'eginueu wollen. Ich l..^., eg „jcht
l iöü' i , , . Encr Thun durch Männer memeS Vell laucns
z,i ül'erwachfl,' I h r seid dieß selbst und zugleich ebenso
würdig deö Unternehmens wie beS erlauchiel, NamenS.
ecn I b r an i ic Spit)c glstelN babt. Ocwiß werbet
Ih r hier einc palriolische Grrßmulh finden, die der
E i » gleich!."

Ein drittes Proklam machl bekannl, daß dcr
. durch die Nothwendigkeit deS Krieges rcr»

anlaßt. sich von 5c>, adminislraiioc,, Zenllalpunkten
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Süd-Italiens zn entfernen, zwei Prodiktalorc» cruauut
hat. den cincn für Sizilien, dcn andern für dic fü»f'
zehn Provinzen dcs Fcstla>,des. Er selbst brbalt sich
die oberste Leitung dcr politischeil lind dcr mililärischo»
Geschäfte. sowie die Sanktion der GescNrse,lasse uor.
und in Folge dessen auch die Erl'e»»ung der Gesang
ten nach dem Auslande, der Staaisscsrctäre. des
Richters der apostolische» Legation in Sizilien, der
Minister ,md Ministerial-Direkloreu, dcr Golwerucurc.
der Polizei-Direkloreu nud der OberoiMicre.

N e a p e l , 2li. Sept. Conforti formirt ein rothes
Ministcriuin. Die Forts Peöcara, Augusta llnd Sicili
haben kapitnlirt. - - Gerüchte wollen wissen, die Nea-
politaner hätten das französisch»' Konsulat in Gacla
verwüstet, indem sie dessen Hinncignng zn Garibaldi
vorschützten.

Montenegro.
Mit dem lettten Lloyddampfcr kchrlc dcr monte«

negrinischc Wojwode und Senator Peter Stcoanov
Vucotic ans Rllßland znrück. Mit il»u zilglcich traf
der russische Konsnl aus Nagnsa Herr Pctrovic ein,
der <n letzterer Zeit hänfig in (5ctinjc Vesnche macht.
I n Cctinjc n'nrde am Tage der Gcbnrt Maria eine
große Ralionalfcicr gehalten. Alle Primaten waren
zu einer Nationalversammlung berufen worden. Nach
der abgehaltenen Messe ging eine Prozession, ange-
führt uon der Geistlichkeit, nach einem Platze unter
freiem Himmel, wo anch später der Fürst Nikolai
mit Gefolge erschien nnd eine Art Ncdc hielt. Or
nannte die Montenegriner 8l«vm »:'!-<><!<; nnd mill,
!>l'N(-0 (rubuwollc Nation nnd geliebte Vrüdcr) lind
sprach von dcr jetzigen „glücklichen Stellung Monte-
negro's, daß es gntc Instiz, einfache Administration,
Wohlhabenheit nnd frenndnachbarlichc Verhältnisse mit
Oesterreich nnd der Türkei habe, was Alles dcm
Fürsten Danilo zu danken sci. Dann schwnr Nikolaj
auf das Evangelium und das Kruzifir Angesichts dcs
versammelten Senates, dcr Dcputirtcn nnd dcs übri-
gen Volkes, daß er auf dcm von Daniel bctrctcncn
Wege für das Wohl Montenegro's fortfahren wolle.
Hicranf übergab der Fürst die Staatssicgcl dcm frü«
hercn Sekretär, den er znm Minister dcr auswärtigen
Angclcgcnhcitcn ernannte nnd nahm ihm dcn Eid ab.
Dann folgte cinc Rcde dcs Scuats-Präsidcntcn Mirko,
dcr seinen Eid in die Händc dcs Fürsten ablcgtc
nnd dann wnrdc dcr Scnat, dic Wojwodcn, Scrda-
rcn Kapitäne nnd endlich die Miliz, die Perjanilcn
und die Garde beeidigt. Das Küssen dcs Euangc«
liums und dcs Kruzifixes dauerte viele Stunden.
Dann ging der feierliche Zng in das Palais dcs
Fürstcn und in dic Kirche zurück. Pci dicscr Fcicr
trug dcr Fürst das ihm vom Senate crthciltc montc-
ucgrinischc Unabhängigkcits-Krcuz und dcr Senator
Vukotic dcn russischen Orden dcr S t . Anna in Bri l -
lanten, dcn ihm dcr russische Kaiscr crthcilte. Auch
soll dcr russische Konsnl aus Ragusa bei dicscr Fcicr
gcwcscn sein, dcr am 21. Scpt. wicder uach Nagusa
zurückkehrte. Dcr frühere Vischof von Montenegro,
Nikanor, dcr dcn vcrstorbcncn Fürsteil nicht zum Grabe
begleitet hattc, hat sich nach Nußland begeben, nm
dort in irgend einem Kloster zn lcbcn. NnSland soll
ihm, anf seine Vittc, cinc Untcrknnft versprochen haben.

(Trst. Ztg.)

Frankreich.
P a r i s , 20. Sept. Die heule hier auS Nea.

pel angelangten Nachrichten sind cmsler Nctur. Außer
Mazzini und Viklor Hugo bcfixoct sich alich j.-tzl
Ledrn RoUiu in Neapel, waö darauf schließen läüt,
daß die ZlUlstigkeilcn, dic sich zwischen Garibaldi und
Cauonr erhoben haben, der ilalienlschcn Vcwlanna
leicht eine andere Farbe geben konnten. Die Schlappe,
die Garibaldi vor Capua erlitten habe, habe ihn bc>
stimmt, diese Stadt zn bombardircu. Er hat dcn
Grafen Cascrla, Prüder des Königs, dcr in Eapua
befehligt, wissen lassen, daß. falls er sich nicht er-
gebe, er die genannte Sladt in Grund und Vodcn
schießen lassen werke. Eine an den Manern von

Neapel angeschlagcne Proklamation Garibaldi's for«
dcvt zum Eintritt in ein Freikorps von 12.0l)0 Mann
auf. desftn Aufgabe sciil soll. Nom zn erobern. —
Tic Plouinzialblälter beh.nlpicil jeht sämmtlich nach
ihucn ans Paris zugcsauotln Vlicftn, daß der Kai«
ser der Franzoscn eine Eiüladung nach Warschau er»
ballen, diese aber ansgeschlagen habe.

Neueste Rachrichten und Telegramme.
P a r i s , 28, Slpll'r. Die „Patric" mcldet!

Ma» uerslchert, daö Okkupatioils-Korpö in Noin m/rde
verslärki. Eine Division soll von Lyon dahin abge-
hen. Am 2!lstcn bal'cn dic G^ribal^ianer am Vol"
lnr>,o w'eoer die Ossensioe crariffc».

P a r i s , 29. Sept. Der bculige „Conslituliou-
nel" künoi^l die Al)se»dnng einer ncncn Division f,an-
zösischcr Truppcn nach Nom au. und lieinelkl bicr-
übcri diese Äeaßregel sei eine Folge der lepten E^
ei^lisft. welche sich ill Italien zngelragcn haben, des
rcvolnlionären Charakters der letzten Handlungen Gâ -
rilwloi's.

Frankreich werde, wie im I.ihre l8^!>. so auch
in, Jahr.' i860 Nom und oen Papst gegen die Dc«
magogie beschütztn.

Dcr „Con^lntionnel" alaubt. die Anmesenbeil
der Flanzost» iverdc dein Sturme der Nevolutiou
vorbeuge». Im cntaegenglsshte» Falle werden die
Franzosen eine um"i!>crwin!)!iche Schranke bilden, lln»
die Aulorlläl des Obelhalloleö der Kirche »nd dic
cioige Stadt z» schützen. Dic Vermthrnlig cer Trnp«
pcnzahl wird l̂ en Schutz der Stadt Nom wiiksamer
machen, den Grnudsay dcr Nichtiiltcrocnliou aber achle».
Der Arlikcl spiicht dic Hoffnung aus. die Haltung
Frankreichs werde i» Ilalien die heilsaine Reaktion
gegen das Fortreißen des Geistes der Unordnung stärken.

S e m l i u , 2l). Sept. Der i!eichnan, dcö Für-
stcu Tliilosch lvnrdc gester» i» die Vllgla^er Pfarr-
kirche aebracht und heute in derselben in lie Gruft
gesenkt. Die Lnchenfeierlichkeiten gings» u»ler qro»
stem Volköandrange in mnslcrhaflcr Ordnung vor sich.
Morgen nimmt dcr Fürst von Serbien die Hnloigun-
geil seines Volkes cutgcg.cn.

M a i l a n d , 28. S,pt. Wie der „Perseuerauza«
cins Tnrin gemeldet wivc», hätte Kaiser Napoleon dem
s^vdiuischc» Gesandten Niller Nigra bei der Abschieds-
Audicuz zwnr seiner wohlwolleudcl» Gesmnnügfll für
Italic» versichert, sich jcooch nubeliasam gegrll die
Anarchi!' erklärt.

M a i l a n d , 39. Seplcmbcr. Die heulte «Pcr<
severailza" meldet: Die picmonlcsischc Floilc uor
Al'kona besteht aus 8 Fregatlc». l Korvette lind 3
Dampfschiffen. I n diesen Tagen fand ciu lebhafter
Kouricrwcchsel zwischeu Tnr in . Paris nnd London
Statt. Graf Maffci überbrachte eine hochwichtige
Depesche ans London. Graf Slackellierg wurde von
Tnrin nach Warschau cinberufc»; man vermnlhtt,
daß in Walschall lie italienische Angelcacnhcil uer-
handelt wcrde.

N u m , 2>'l. Sept. General Goyon bat vorge.
schobenc PoNen anf zwei Meilen von Nom ansge.
stellt. Corncto wnrdc wieder ooil den Franzosen
besetzt.

T u r i n , 27. Scpt. Dcr heutigen «Opinionc«
wird geschrieben: Es scheint, daß dcr Papst nntcr

dcr Androhung, Nom zu verlassen, Napoleon anf« <
gefordert habe, anf die Räumung dcr römischen Staaten
voll Seite Picmonts zn dringen. Der Kaiser wird nichts
als die bloße Vertheidigung dcr Stadt Rom vcran<
lassen, übrigens die Abreise des Papstes nicht hindern.
Einer Aufforderung des Papstes, die Franzosen abzn<
berufen, würde Napoleon gerne nachkommen. Die
„Opinionc" zweifelt noch, daß der Papst abznreisen
entschlossen, bemerkt jedoch, daß in diesem Falle die
größte Schwierigkeil gegell Italien's Einigung enl<
fcrnt wäre.

Dcr König reist wahrscheinlich Samstag dcn 29.
nach Bologna.

T u r i n , 28. Sept. Die heutige „Opinione" be«
metkl: Sobald rer Papst Nom verlaut, wird vom
Minzio bis zum äußersten Punklc Siziliens nur Ein
Volk nnd Eine Neuerung herrschen, und Italiens
ganzer Kraft bedarf es. nm die Nnckkebr dcs Papstes
an der Spitze einer Koalition, welche in Warschan
zu tagen beginnt, unmöglich zn machen, uuo Derjc«
nigf. welcher die Schicksale in Hä»dcn hat, könnte es
uor der Geschichte nicht verantworten, wenn er sich
durch Formen lind Rücksichten bestimmen ließe. Ita«
lien zu urederbc». Der Senat ist für den 2. Okto-
ber tiüberufen.

T u r i n , 28. Sept. Eattaneo hat die Pro. Dik>
tatur in Neapel uicht angenommen. Von Palermo
ist ein Bevollmächtigter in Gcnna eingetroffen, um
40l)Mann für ein Bataillon Marinesoldalen zn wcrbcn.
Dcr neapolitanische Dampfer „Elettrico" ist mil Palla>
vicini nach Neapel abgegangen.

T u r i n , 29. Sept. Offiziell wird gemeldet: Dic
Flotte zerstörte durch cinc kühne Bewegung die sämmt-
lichen Batterien dcs Hafens. Lallwrici^rc schickte noch
in dcr Nacht Parlamrntärc. D i c s c n M o r g e n
wnrden die Ka p i t n l a t i ons > B ed i u g u ug cu
a u f g c s c h t.

T u r i n , 29. Sept. Ein Artikel der „Opinionc"
vom 28. bemerkt: dic veuetianischc Frage ist eiu Pro«
blcnl, das Enropa liiscu wird, uud es sei unmöglich,
daß Venedig nnter Oesterreich's Herrschaft verbleibe,
um dcnVorurtbeilen Dentschland's zn hlildigcil, wclchcs
Venedig für Deutschland's Sicherheit unter Oesterreich
nöthig glanbt.

Das Vertrauen. das Picmont in die günstige
Lösnng dieser Fragc hat, bewahrt es vor ungedul«
digcn und übereilten Entschlüssen. Piemont wird deß>
halb sciuc Natioilal ° Intcrcsscn mit dcm cnropäischcn
Friedcil vereinbaren.

Dcr Prinz von Carignan bcaibt sich als Stell»
vcrtrctcr dcs Königs uach Turin.

T u r i n , 29. Scpt. (Abends). A n c o u a ha t
d i cscn M o r g e n k a p i t u l i r t. G e n e r a l
L a m o r i c i < ; r c und dic ganze Besa tzung
c r g a b c u sich a l s K r i c g s g c f a u g c u c .

Aeueste leuaillülischo ^list.
K o n s t a n t i n o p e l , 22. Scpt, Der fnr London

bestimmte persische Gesandte ist hicr eingetroffen. Die
Nückkchr dcs Großvczirs wird crst nach der bosnischen
Reise erwartet. Fnad Pascha sollte ant t l) . in Bei>
rnt ankolnmcn. Die Verhaftuilgen in Damaskus sind
bccndct, dic Rckrntirnng daselbst hat begonnen. Isken>
dcr Pascha ist von Belgrad hier eingetroffen; ein
Linien'Negimcnt geht nächstens znr Verstärkung nach
Syr ien ; dcr Häuptling dcs Ledscha» Distriktes hat
erklärt, cr wcrdc dic fiüchtigcll Drnscn uicht anfnchmcn.

MtcsroloMc Dcllbllchtungcu in Laib ach.

" ^^l'^chtu»^ ,sd»^t mich M^m». ' Paris., i.'i„il»
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Effekten- und Wechsel-Kurse

a,l der k. k. öffentlichen Vörse in NZien
Den 29. September <800.

Offekte». Wechsel.
ü'/, Vlaialliqn,6 «259 ! Augsburg . . l l ä ,
ü'/. 9lat -Aul. "^ 40 > London . . 13l.«N
Na»^lti,n . . 7^3. K. l. Dulate» tt.3<)
Kreditaltic,, . ><;»!. ^

F remd « n Anzeige.
Den 28. Septtmoer l«60.

Hr. Un^er. l. k. Ol).rstal'^arzl, von Verona,
— Hv. Ritter v. Mn i l , k. k. Iügenienr. von Wei'
keldurg. — Hr. Stanzer, Finanz ill'nzipist, von HNa>
gcnfnrt. — Hr. Ve^ l . Vcamle deö öNerr. Pdönir.
von M^rl'ur^. — Hr. Seligmann, Kaufmann, von
München. — Hr. Goldman». Hi,ndeli<n!ann. von
Tricst. — Hr. Hanufch, Gcsch'äfls-Agent. von Prag.
— Hr. ^obcr, .V'aüllnügsreifcüder, von Wien.

Z. N^.'^s'
Kundmachung.

Anfangs Oktober beginnt der Gcsang und
Violin-Unterricht an dcr Schule der philhar-
monischen Gesellschaft.

Die 'Anmeldung zur Theilnahme an dem
Unterrichte wird vom l. b>H 4. O k t o b e r
im Schul-Lokale der Gesellschaft (am Iakobö-
plahc im V i r a n t'schen Hause Nr, l:i!> im Ii.
Stocke) angenommen, und zwar: für V i o l i n -
S c h ü l e r von 5» bis <i Uhr Nachmittags, für
Gesa ng - Schüler (Knabcn oder Mädchen)
aber von l2 bis I Uhr Mittags.

Echnler des Mannergesanges haben sich an
denselben Tagen von <i bis ? Uhr Abends zu
melden.

^aibach an, ^U September Î <!t>,

Von dcr Direktion >cr philh. Gesellschaft.
Z. l«98, ,3^ 0ir. 3767.

E d i k t .

V"<> dcm l . k, '^s^ii^<.,!l,tf Rcis^ iz , al^ Oe
l i ck l , w i ld hiclint l'cr>,nnl .qeilnicht:

l5ä fti übcr d.»s Ansü^c» dcs Axdie^s Pel j .n i i
von Reifniz. l,lgen Fr.'nz H^tschco^l v^'il Wlnkrlst l>l f .
»vglN aus c>f>n 8^'igllichl' voln 22, Fl 'wuar >85i)
Z. l»9? , schuldigen 75 si. ( i M . <:. «. <-. , il» dic
er^l i i iuc öffentliche ll<elstci^eru»g dcr, den« ilel.Ues!i
gel/öli i ,cn, >n, Vrl,l,r!.'lichc d.̂ t H^sschail i^.isinz
«i,l, Ull). i l tr, l<^7 voi fom^l 'üdci ! i l i l ^ I i l . u , i», f l i c h t ,
lich elhodl'il.ll Echatzlmgöw.lthc vo« 173! si. l̂o tr,
i>st. W , qfwi l l>gri , luw zur ^o l l iahme derscldc« di<
Fci!l ' icl l !!!,qst.^s^^l„geli auf den 2!>. September, aus
den 29 Otlal 'er uno lNlf drll I. Dl-zeilU'er l860,
jedlslm,! V lnmi l taqs lim !ft Uhr im Orte Wmte ls
do' l nut dem A>!l)>>nge l'lstiinmt wl'rl 'c,! , d.iß dil
seilzubiitli.de glealit.it nur bti bei lctzien ^c i l l ' i l tu l ig
anch »niter dc<n ^ chayiül^wsl thc an dcn Mcistdie.
lendc" l i i l i taügsgtdtl, »veide.

D<'s Scd^Uügsp r l ' l o ^ ' I I , der Gilmdl'uchS.r
trakt und tie Liz!tat!0!isl'l'0>!issll!ssc kölluen ln i die
sem Gerichte in dci, gewöhnlichen Amlüstunbe:, ein
gls,l)rn werden.

K. t. ^<zi lkS<iml Ne i f i i i z , als Oel ichl , am 30
August l ^ 6 0 .

3- ^^^- G Nr. 43(ü).
E t> i k t. i

Es wird hiermlt l'cl.innt gemacht. daß mit Vc>!
schcio oom ^0. Seplemdcr l80U. Z 4lUi!>. die Ne»!
llzil.itlol! dcr uon Ioliaxn Pcyam erslaiidcnc,!. lhclNliltj
Iohmu, Kordü'ch'schc» Realität zi, Traumk Nr. 81.
Urli. Fol. l3U:l Gn>n l̂)uch Rclfiuz. we^en nicht ein'
gehalleilln Vcdma.nisseil. üder Ansuchen dcs Herrn
Anlon Moschek vo» Planiüa liewilligct und die ein-
zige Tligf.chrt hicrzu nuf dc» 2«). Okiulicr l80l). ftul)
il> Uhr in» Orte Trauink mil dem Vnsayc !ingeo>d„l^
wurde, daß Huhn dic Äü-ainäl um jcd>n ^rc>H yi»l.^
aufgelle» locrdcn wi>d.

K. k. Äczirlsamtc Rcifüiz. alö Glicht, ^n 20.
SepllMlier 18U0.

Z. 174«. (2) Nr, 4l l i4.
E d i k t .

Die mit Eoilt uom 3d. Juli 1UU0. Z. 3:!.'>U.
auf dcn U. Scplsln^r. 2. Oktober mw 8. No^cin-
ml'cr i860 l).summten Ta^'al'rtci! zur <l.kuiinln ̂ c,l.
^ietlmg d,r Iol.mii» Pl'̂ o>c!,sschcl> Nf.'Mäl in So^cr-
schiel, wurde uns l'su 4. Okloder, ^. Nl'UlMl'cl und
^- Dezcuider l8l>l) überlra^lü.

K. k. Vszirloamt R.lsniH. als Gcricht , am 11).
Ssplemlicr 1tj60.

Z. 17^0. (1) Nr. 42i)0.
E d i l l.

Es wild hiemit lnlannt ssemacht, daß mit Ve>
willignnss des k. k. ttrl'iS,i.'nchtcS Neustadt! ddo. 29.
Augnit 18N0, Z. i l ^ 0 'Anlc»> Pcnilesinl von Wri>
lersdorf Nr. 38 als Velschwrnder erklart m,d <l>m
Josef Puyel in Nciler^oolf uls Kurator b'szcUt wnrdc

K, l. Aezirk^imt Ne fniz. a!S Oelicht, am 1 l .
Elptrml'cr 18(>tt.

Z. 17kl. (2) Nr. 4''!)li,

E d i k l.
Damit zn dcr auf den U) Lcpllml'cr 18ül) l>f>

slinnnllli erstell rllknnrcil Ffilbiltunli d̂ r Ieftf Milo
lizl)'schcil 3trali:al in Hi i l ' lein K.niftllst^"' erschienen
ist, so hat cü l>ci der zweiten, ans den ft. Ol iver
lxstimnlllll T>ilzf<il'rt s.in Verdleil',!,,

K. l. Bezirksamt Reiflüz. als Gericht, am 11.
Scpieml'er 18<!<».

Z, 1703. (3) Nr. 2703.

Kttndnmchnng.
UcdcrAnstlchcadcü Hrn. Eduard Heioen,!

Glasfadrifsbl'sitzcr ill Gairach, nun in
^Hrastnig, ist die freiwillige Versteigerung
seiner Realitäten und Mobilarien im Orte
Gairach, bestehend:
!») ans dem grostel! ^ l m . n n l l u i . l Sll'ck l'ohrn < niil

^»e^rln ciü.Mncklli! Wl^nl'.nlsc, niil 8 sisraulniz^n
'^»h!!>il»!>'l'I>!, 2 S^l-!Ü^!l,>ölI'l'N >!,!c> sl-'usN^ll, Vc-
l'^tüisscn »no d'» 0.i>>l >',e!?öll,itü 2 Gcinsisrgäürü.
dlinn 8 Joch 4 7 ! O»li0!.nk!>,fl<r Äclrr. Wlesc »nd
Wcidc» ;

d) lniö l el'r,!lldiae» Wl)bndausc mit 2 großen Zi!l!>
nn-rl,. < ^serl'csllUI m>f 8 Pfcrre lind 1 Wagen«
remise ^

c) aiic< 2 gcmaucrlen ^clln'^sl'änd'N und Ma^,zinsN.
! ^nhl lal l l ' fi'ir O S l i l c l . -miS e'ncr Mägdcfannncv,
Drcjchdoden, »,,w s^nsli^cn Willhschaslö^cdäll:r',^

<l) aû z ocr gut auögcsnutttl» H.immc^chmicdc im ^a>
chemgral'ln;

l ) iillc« drr Vai!l-!,!l'ealilät in der Ortschaft Go i l ! ^ ' ,
d.-slrhl»? .nl^ 20 Joch I ' l 2^ Q n . i l ^ i f l a f l c l n gm
kullivivtcr Accker. W'eslN. W e i n ^ n e n und W, , l ,
dnn^en. d.n>» Wol i , " und MndschnfiSsisl^lihsi! -

s) a»>Z vrrschlldrnen todt und lede»dcn F^dlnisseu. a l s :
12 Wci.^en, Schl i l l .n. « Pferden, gv^öc nn /k l l i »?
Weinfässer und ocrschiedclien sonstigen H.incl > und
Z!inmeici!nich!l!Ng^stücke» und Wnldschafl^sl lül 'en,
l'cluÜN^el werden.

Die Vevstl,a/l'N!!,1 wird am 9. i , ,^ i<» ^ s , ^ .
l'er i^lU» Vlnmi i iag vo» ̂  di.i 12 Uyr urrd N a c h m u ß
oon 2 dis il Ul'l >n dcr ^let ror^suomins,^. p.^
am l i . Okiol'cr 18lltt V m n u ü . ^ n m l) Ul,r dic '^mlcln.
rciUi'ät <) m Gorcl^c Uil>. N>. 18l) l,,l Gli iraä', und
)l>i!i»,ni!ll,ss ro» 2 l'is !' lU'r die dasrllist l'<fi»l1ichrn
^<il)r»!ssc jeder Oail l lNg. am 1l>. Okiol'er 18UU V o i '
niü'a^ von !) l'is 12 lN'ldic Nlal i tat un icrn. l». ^ n„d <!
in O.iiiach Urd. Nr, !>3 »"d 2 l ! j ftü'st „ ,- i , ^ „ ^ .
mitlas von 2 l'liü .l lü 'r "licr alle dlNni dsfindlichcn
tc>dl l,nd lrl'enden ^al'rnisie jeder Gmtung versts,.
^ert werden,

Dicsc Realitäten sind an drr ^nl lonscrvilt.n
Gairal i er Vezirföstr^ße üNd an dem mit slclem W.'s-

»er versehenen Graschelschbachr gelegl,,. und li^ien sich
zu jeder induNrillen Unternehlliun.i um so mehr, alS
sich in unmittelbarer Nähe die großartige,, Henjchaft
Gairachll nnd sonstige Waldungen befinden.

Es werden daher Kansinstiqe zur zahlreichen Erschei.
nnng mit dem Vcisapc eingeladsn. daß die Vedingungen
fnr die Nealilalen. welche täglich hier eingesehen
werden können, sehr billig a/stellt sind.

Der Mcisllwl für die Fährnisse mnß aber gllich
qezcibll wcrlcn. und eS detract dlis ^odillm für die
Ncalilat nnier ». l) nnd <: 400 fi,. fnr die Realität
nüter <! !00 fi. nnd für die Nealiläl unter e 100 ft.

K. k, V'^i'ko.nnt Tnffcr, am 2 l . Seplember
1800.

Z. 173(). ' (2)

Mtdrich Kttöbllchcr,

korrespondircndeo 2)litftlicd dcr Gesellschaft
der 2ler;te in W i e n , bisher deutscher Arzt

in Venedist,

szfdcnl't stine arztliche Kunst in Laibach aus«
znlid^ und bringt dieß dem I>. ^1'. Publikum
zur Kenntniß

Ordinationsstunde von !'<i —l Uhr Mittags.

Aür Arme unentgeltlich.
W o h n u n g : Schni'tVi bi ück«' Nr. '̂ !t l im

Hcimann'schen HlNlsc, i i . Stock.

Z, 17!l7. ,3)

Ergebenste Aycige.
(<-rdbodr,:nsscn auf trinkbare Quel-

len <;ur Verdesserunss und Verwahrung des

salz, Steinkohlen, Braunkohlen, Minera-
lien, Mineralquellen ?c., übernimmt der I n -
genieurs. W i t t mit seiner patentirten Erd-
bohrmaschine. Die erprobte Sicherheit, mit
der die Maschine arbeitet, macht e0 dem
Erfinder möqlick, jedwede Bohrung in Akkord
zu übernchmen.

Auölunft, sei eö über den Ankauf der
Maschine oder Uel^rtraqung eines Bohrunter-
nehmens an den Ersinder, ertheilt auf fran-
iirte Anfragen Herr ^igersperster in
Pet tau , Üntersteiermart.

Z l ? ^ ' (2)

K7H ZuluVelkanfewildnngelragen:
( în sel'r nette«, knapp an der l-,l!^'ahn gcll'

qcncs. mit Zirsicldach nnd Toppelliaus x. versel/enes
lukratives ^aildgut ,nit eirca 20 Joch Aecker, Wiesen,
Wald nnd Weingärten in der Nähe emeö Steinkohlen«
Vergwerles lind Glasfal'lik nin ö«00 fi. — i,nd
anderr Odjette jedrr Größe nnd Gattung l'is zum
Velanfe von «,700.000 ft. — Johann Anton SchnUer
zu Lai'.ach Polana. Vorstadt Nr. 28, konzes. Aezent.

Vwt- und Fleisch-Tans
i» der Ttadt Va ibac l , f»r den Monat V l lob l r l̂ <!<>.

Gaituua der ^cilscliaft ^ . i r t''« i
Wü!', Gsl»äckc«l

l>' Pf. Vth.'Qtl.j

V r u t

M u n d s . m m r l ^ ' ' ' . ' . l ' / ^ ^ ' '

.», . . . . . 1 ' l 9 >
<)>d!!,. ^ rmmcl ' 1 , >. < 2

- ' ' ' ^ !̂  '1 1

.i»ö M i m t " . >'j , l ' l 1 ' ^

Weizen. V ,o l Sc».-"el<ei, . «0 _ 2» 3

Scmmclteig . 1 0 1 4 1

>nis ' , . Wci - i l
N^g^'n . V,0t ^eu nnd ' ' . . i'i — 26 — ,

^^r,,!uchl < l«j i ! 2 0 — ̂

^ ' l^s, ! ' !?! ,n,o ,!.,,1'< . :I ! 2<)^ ^

»<>"l« gc,>an!!,, . . . IU I »U —

Preis Grivicht
>„ ŝ̂

Gait«,,« dc^ ^cilsckaft öN.tr. Fleischstat-
Wäh t«Nft

Nindsicisch i,>hnc <jmvaqc voil Mast. ^
Ochsen Ift ^ ^

dto. v. Zügochscl,, Stier. ». Kühcn 111 1 < ^ .
Nindflcilch-vom Vaude eingeführt 1^ ^

l.e T « l c ro l . i ssa> l . . l ' , „ ,s>. v , r f . . , f > . w i r d . ,«» >,., ^ . » . k , . . » , . '
H.s.^<» ,....'achs>><>!l,ch l , . „ r a u w t l t . n , I „ w,lä>.r t>i..s.^l auch

l l,.»c c n ! > , , ! ! , „ . „ ,>,( üsl !>. , f ! . „ «u< , . , , „ , . ^ y , , „ mchr . ,<>« 0i»


